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Verkehr mit Will.
In Ergänzung der in Nr . 134 deS Rheingaucr

Anzeigers bekannt gegebenen Verordnung über den
, Verkehr mit Wild vom 12. Juli 191/ und .der
: dazu erlassenen Ausführungsanweisung , dom 10.

September 1917 wird für den Rheingaukreis fol¬
gendes angeordnet:

§ 1.*
Zur Abnahme des der Ablieferungspflicht unter¬

liegenden Wildes wird eine Abnahmestelle in Rü¬
des her m errichtet, deren Verwaltung uumittcl-
bar durch den Kreisäusschuß erfolgt - Wildhän >ler
werden zum Handel mit Wilo nicht zugelassen.

8 2.
Jeder Jagdberechtigte ist verpflichtet, das s>er

Äblleserungspslicht uiiterliegenve Wild idTort nach
Erlegung sachgemäß z!u behandeln und gegen Er¬
stattung der Beförderungskosten entweder au die
vorgenannte Abnahmestclle oder auf Verlangen
def Krelsausschusses an die fisi den Rheingaukreis
zuständige amtliche Wildeinpfaugsstelle in Wies¬
baden Marktplatz 1, für Rechnung und Gefahr
der Abnahmestelle zu senden. Die Bezahlung des
Wildes an den Jagdberechtigten erfolgt nach Ein - 1
S- ng des' Wildes bei der Abnahme- oder Emp-
sangsstelle.

8 3.
Die nach 8 3 der Verordnung von Jagdberech-i

tigten zu erstattende Anzeige über die Abhaltung
Trechiagd oder ähnlichen Jagd hat beim

Krelsausschusse zu erfolgen . Der Jagdbuechtigte
Nt verpflichtet , die über das gesamte Ergebnis!
seines Jagdbetriebes zu führenden Listen dem
Kreisausschusse auf Erfordern zur Einsichtnahme
^ ' rufenden . Wird nach 8 2 die Absendung des
"er Abliefermigspslicht unterliegenden Wildes un¬
mittelbar an die Empfangsstelle in Wiesbaden
verlangt so ist der Jagdberechtigte verpflichtet,
Äeichzeitm Mrt der Absmdung des Wildes an
vre Abnahmestelle (Kreisäusschuß ) eine Liste cin-
rurelchen. aus welcher Art und Gewicht des ab-
llesandten Wildes zu ersehen ist.

! .8 .6.
! , ® e„r den vorstehenden Anordnungen zuwider-
! 'handelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
! und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit

erner dieser Strafen bestraft.
^ . Nrbeu der Strafe kann auf Einziehung des
Wildes , aug Das sich fote strafbare Handlung bezieht,,
rtfattnt werden , ohne Unterschied, ob es hem

. Täter gehört oder nicht.

! y 7.
\ Tiefe Anordnung tritt sofort in Kraft.

Rüdesheim , den 6. November 1917.

Der KrcisauSschusz des Rheiugaukreises.

Bezugnahme ailf meine Verfügung vom
13. Offober ds . Jrs ., öt . 2200 , ersuche ich die
verreu Vorsitzenden der Voreinschävungö- Kommis-,
Honen, nunmehr — binnen 3 Tagen — Anzeige

; Ul erstatten , welche Tage für die Sitzungen der
. VoreinIchätzunSs-Kommission in Aussicht genom-,' men stnd.

Rüdesheim , den 16 . November 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommewsteuer-Vergnlagungs-Kommilsioir
des Meingaukreises.

8 4.
Soweit der für den örtlichen Bedarf bestimmte

E ..der ẑagdstrecke vom Jagdberechtigteu nicht
^ "llttelchir an Verbraucher abgegeben wird, darf
tty SÖiLb nur an die Abnahmestelleveräußert)werden.

ä 5.
Hinsichtlich der Wildverbranch Siegelung treten

Aenderungen Nicht ein . Es verbleibt dieserhalb
vn den Bestimmungen der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August

•ri , ° er Anordnung zur Regelung des
Fleischverbrauchs vom 3. Oktober 1916 (Rhein-
Aluer Anzeiger Nr . 122 und Rhemgauer Bürger-
Iŝ d Nr . 125 ), Derjenige , der Wildbret im
Feven Haushalt verwendet oder an andere ab-
P *. lst hiernach verpflichtet , dies binnen 48 Stun-

dem Krelsausschusse durch Vermittlung des
^emeindevorstandes schriftlich anzuzeigeu. Die Au-
«lge muß den Namen und Wohnort des Emv-
I? '^ rs , die Art und das Geioicht des Wildbrets
-Mlich Decke oder Schwarte enthalten . Den!
Selbstversorgern Mit Wild werden für die Zeit
>y_,? elcher siedas  gewonnene Fleisch verwenden
crllst,? ' dlelschkarten Nicht ausgehäudigt : bereits
°rhaltene Fleisch karten sind turückzuaeben.

B tuffr Trichinenschau bei Spanferkeln.
Unter Hinweis auf 8 1 des Gesetzes betr . Aus¬

führung des Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetzes'
vom 28 Juni 1902 (G. S . S . 229) mache ich
hiermit darauf aufmerksam , daß Spanferkel der
Trichinenschau unterliegen.

Tie Herren Fleischbeschauer ersuche ich um Nach-
achtuug und verweise im übrigen wegen Anzeige
der beichauten Ferkel auf meine Rundverfügungi
vom 28. September ds . Jrs.

Rüdesheini , den 13 . November 1917.

Der Königliche Landrat.

Bstrifft Milcherzeugung und Aufbringung
von Schlachtvieh.

Vielfach wird seitens der Landwirte als Haupt-
grund für das N i ch t abliefern von Milch und
Butter vorgebracht , daß die Kühe keine oder nur
wenig Milch liefern . .

Das dem Kreise zur Aufbringung aus den
eigenen RlndtuehbestLuden auserlegte Schlachtvieh-
wll tft. noch derartig hoch, daß ein Eingriff in die
Mllchviehbestände und das unbedingt notwendige
Spaunvieh sich nicht vermeiden läßt - Da nun zu¬
nächst die wirklichen  Milchkühe neben dem un¬
bedingt nötigen Spannvieh ' geschont werden müssen,
Werden wir darauf sehen, da st in erster Linie
^2 für me Milcherzeugung angeblich! ganz oder
hauptsächlich ausscheidende Vieh , also die Kühe
deriemgeu Kuh'halter , welche ihren Verpflichtun¬
gen auf dem Gebiete der Milch - und Butterabliese-
rung nicht Nachkommen, zur Deckung der Schlacht-/
vrehumlage herangezogen werden.

Die Herren Bürgermeister ersuchen wir , für
weitere ortsübliche Bekanntmachung Sorge zu
tragen und uns sofort die Besitzer derjenigew
Kühe namhaft zu Machen, die nach Vorstehendem
zur Abschlachtung in ' Betracht kommen, damit
wegen Wegnahme das Weitere veranlag werden

Rüdesheim , den 12 . November 1917.
Der Kreisausschust des Rhc„Mnkreises.

MerlimdWer HilsMe»st.s&srsun  SsNL
den vaterländischen Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe.
In dem gewaltigen , von unserem Heere 'be-

Le! tecm'fö? biu£ ett< werden zur Verwendung!
vel Militärbehörden noch zahlreiche Hilfskräfte be¬
engt . Das Interesse des Vaterlandes verlangt,
daß laugliche und entbehrliche Kräfte der ' Heimat
sw) zu die,ml Etappendienst zur Verfügung stel-
leii. Zahlreiche kriegsverwendungsfähige Militär-
Personeu müssen im besetzten Gebiet noch für den
/Vlenst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind'
durchaus günstig. Gute Entlohnung und reichliche
4rirpstcg,mg werden gewährt . Und was bedeutet
die Notweiidigkelt, sich in fremde Verhältnisse ein-
Mewohuen gegenüber dem Maß von Opfern und
Enlbehrungen, das unsere Krieger seit Jahren 'freu¬
dig ertragen!
„.B? 1 Hilfskräfte  jeden Alters , auch Ju-

, tfwe, kvilneu, wenn sie geeignet befunden lwer-
den, Bezchafliguilg im besetzten Gebiet int Westen

,uni >. öwar für Gerichtsdienst , Post - und.
Botendienst , Technischen und

Elseubahiidrenst. als Kutscher, Bäcker, Schlächter,
Mndwerker jeber Art oder als Hilfsschreiber , sow'ie
tm Sicherhectsdienst (Bahuschutz, Gefangenen - und
Gefanguisbewachung).
^..^ rsonen mit französischen und flämischen

werden besonders berücksichtigt.
Weyrpstuchltge können nicht angenommen wer-

nut iAusnahme der 50 Prozent oder mehr er-
werbsbechranklei, Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Vervslegung oder Geldentschädigung für

«elbstverpflegung , freie Unterkunft / freie Eisen-
M 'ilfahrt zum Bestimmungsort und zurück, freie
Benutzung der Feldpost , freie ärztliche und Laza-
rettvehandlung sowie angemessener Dienstlohn.

^V ^ ^ dltigen Ueberweisung an eine be-
wird ein „ vorläufiger Dienst-

vertrag ' gechlosseu. Die endgültige Höhe des Loh-
kann erst im Anstellungsvertrag!

e s Werden. Sie richtet sich nach Art
F *j? Dauer der Arbeit sowie der Leistungsfähigkeikl

Betreffenden. Eine auskömmliche .Bezahlung!
wrrd zugestchert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat

a)®er 11 Jamilienangehörigen gewährt.
. . Versorgung derjenigen , .die eine Kriegs-
dienstbeschadrgung erleiden , ist besonders geregelt.
CR ?EMt entgegen für den Landwehr-

Wte»baden Einberusungs- und Schlichtungs-
Zimmer ^ bsbaden, Ârbeitsamt , D.otzheimerstr. 1,

Dabei sind vovzulegen : Etwaige Militärpapiere,
Beschaftiguugsauswers oder Arbeitspapiere , er-
forderlichenfalls Abxehrschern. Es ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung ancreton.
kann. >- >ne vorläüfrge ärztliche Untersuchung er-
folgt kostenlos bei dem Bezirkskommando . Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfun¬
gen zu unterzrehen. '

Kriegsamtstelle Fmnkfurt a. M.

5« ^
I Cme TDDEinmQßii

ciatfi entbettrficheni "

flluminium,Tupfer
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Verschollen.
Original Roman von tz . C ou rt h s - Ma  hier.

7l . Fortsetzung. (Nachdruckverboten)
Er streichelte ihr Saar . <
J3a , ja , mein Kind, ich fürchte ja auch den Tod

nicht. Ein langes und reiches Leben liegt hmter
mir , in dem ich alle Höhen und Tiefen kennen
gelernt" habe. Und jetzt an der Schwelle des
Greisenalters ist meine ganze Jugend noch emmah
lebendig geworden. Ich durchlebe sie gewissermaßen
zum zweitenmal. Nun habe ich nur noch M>-i
Wünsche: Ortlingen wiederzusehen und von Ort-
lingen über seine Mutter und ihr Leben sprechen
hören — und meine Ehre wieder ganz rein zu
waschen von falschen Verdächtigungen - Ich Wbe
das Gefühl , als wisse Ronald von Ortlingen alles,
was damals geschehen ist." . ^

„'Nun , du würdest idas' alles woÄ erfahren,
wenn du deine Maske fallen ließest und ihn offen
danach fragen würdest. Aber ich fürchte selbst, du
würdest dich zu sehr aufregen und kann und̂ wr l
dir deshalb nicht zu diesem Schritte raten.

„Wir werden langsam , Schritt für Schreit , un¬
serem Ziele naher kommen, meine Lilian - Emmal
muß ja die Wahrheit an den Tag kommen- Manch-
mal wünsche ich freilich ,es 0614)̂ erst nach wn-
nem Tode . Dann wäre es' an dir , den Schlner
zu lüften und für mich einzutreten . Das wer,t du
tun , Lilian , wenn mich der Tod zu früh ereilt,
nicht wahr ?"

„Gewiß , mein lieber , lieber Papa , ich ver¬
spreche es dir ." , ,

„Gut , gut — sv wollen wir alles an uns
herankommen lassend Aber halt — ehe ^ ver¬
gesse _ Mr . White hat auf mernen Wunsch unter
der Sand Erkundigungen über Lothar von Kreuz¬
berg emgczogen. Der arme Schelm schlägt stch
schlecht und recht durch seine arme Leutnantsmpere
mit einer sehr knappen Zulage . Bei seinem ! «-
turell ist das eine doppelte Plage . Ich kann mich
so gut in seine Lage versetzen, wenn ich an ver¬
gangene Tage denke. Lothar hat es nun trotz
allem guten Willen nicht hindern können, SG .a-
den 'zu machen, die langsam angewachs'.n )>uo.
Ich habe Mr . White Auftrag gegeben, nachzn-
forschen, wie hoch sich seine Schulden belachen
und wer seine Gläubiger sind ."

Lilian lachte leise. Seit Lothars Name genannt
worden war , blickten Vater und Tochter unwill¬
kürlich heiterer . ,

,Jch weiß nun schon, was du tun wirst , p pa
- und ich freue mich deines Vorsatzes. Lothar c,t
uns lieb geworden, nicht wahr ?'

John Croßhall nickte.

„Sehr lieb, er ist von einer so gesunden Frische,
daß man alle Plage in seiner Gegenwart vergißt.
Das will ich ihm dankbar gedenken. Und wir
verstehen uns wieder einmal ohne Worte , meine
Lilian . Natürlich darf er nicht wissen, wer ihm
diesen „Klotz am Bein" amputiert hat . Ich werde
mir einen kleinen Scherz leisten ."

Er berichtete Lilian , was er sich ausgedacht
hatte . Lächelnd hörte sie ihm zu und nickte fröh¬
lich zustimmend. So waren Vater und Tochter
in heiterer Stimmung , als es an die Tür klopfte
und auf ihren Ruf Veva eintrat.

„Ich wollte nur fragen , Pb Sie meiner bedürfen^
Lilian, " fragte sie mit ihrer lieben weichen Stimme
und sah mit ihren goldschimmernden Äugen auf
Pater und Tochter. Lilian zog sie heran.

„Ja , kommen Sie , Genoveva , und plaudern Sie
mir uns - Wir erziWen eben Schnurren von Ihrem)
Vetter ."

Veva tzog sich einen Sessel !herbei.
„Lothar ist ein unerschöpfliches Thema , wenn

man guter Laune sein will . Mir geht es selbst so:
wenn ich einmal so recht verzagt bin , brauche
ich nur an ihn zu denken- Dann höre ich ihn
im Geiste sagen : „Nnr Mut , die Sache wird
schon schief igehen/ ' Und gleich muß ich alles Zagen
vergessen."

„Gibt es Denn in Ihrem Dasein auck) verzagte
Stunden , Fräulein Veva ?" frahte John Croß¬
hall lächelnd.

Veva atmete tief auf und sah ihn mit leuch¬
tenden Augen an.

„Manchmal — o ja — aber ich sage mir
immer schnell wieder, daß es ein Unrecht von mir
ist, verzagt zu sein. Tante Stasi sagt : Unver¬
zagten Menschen hUft der liebe Gott am liebsten.
Und daran glatte ich mich."

„Bravo , Fräulein Veva ! Das gefällt mir ."
Lilian sah Veva still an und dachte, daß diese

trotz allem beneidenswert' sei.

aushändigen . Da kannst du ihn dir emsordem.ß
Sie drückte mit selig aufleuchtendem Blick seine

Hand . i
„Lieber , lieber Ronald , tausend Dank ."
Er nickte ihr lächelnd zu und ging , um die

anderen Herrschaften zu begrüßen . Lllian hatte
aus dem Nebenzimmer die kleine Szene beobachtet.

„Sie sind wieder versöhnt"', dachte sie.
Das Diner erstreckte sich bis 'zum Spätnach¬

mittag . Nach Tisch bildeten sich, während der
Mokka serviert wurde, zwanglose Gruppen - Und
wieder fesselte Lilian Lothar von Kreuzberg an
ihre Seite . Er ließ sich das natürlich mit Wonne
gefallen i«tb suchte sie so gut wie möglich zu
unterhalten . Ihr klares', warmes Lachen klang
verschiedene' Mal an Ronalds Ohr.

Mitten in diesem fröhlichen Kreise überkam ihn
da plötzlich ein Gefühl der trostlosesten Verein¬
samung .. Ihm war zumute, als gehöre er nicht
in diese heitere Gesellschaft.

Seine Angen hingen mit einem seltsam sehn¬
süchtigen Blick an Lilians schönem, hellem Ant¬
litz. Sie schien ihm lieblicher und schöner denn
je . Eine kostbare und doch vornehm schlichte Robe
aus mattrosa Velourchisfon antigue über einem
Unterkleide von weißer , weicher Seide schmiegte
sich in dem wunderbaren Fall dieses Stoffes um
die edlen, schlanken Glider . Wie gewöhnlich trug
sie keinerlei Schmuck, außer einer langen Perlen¬
schnur, die bis zum Gürtel herabfiel . Die matt¬
weißen Perlen hoben sich wunderbar von dem
zarten Nacken und dem Stoff des Kleides ab.
Und ' die herrlichen Flechten glänzten als schönster
Schmuck auf dem jungen Haupte , wie flüssiges
Gold.

Ihre Schönheit wirkte heute auf ihn wie eine
Offenbarirng , und es war , als dringe das Be¬
wußtsein dieser edlen reinen Schönheit zum ersten
Male bis in sein innerstes Herz.

(Fortsetzung folgt.)

Bei dem auserlesenen Diner , zu dem die Offi¬
ziere und Ronald von Ortlingen nach Kreuzberg
geladen waren , herrschte fröhlichste Stimmung , die
nock, erhöht wurde durch die köstlichen Weine
und Lothars gute Laune.

Nur Ronald mußte sich auch heute zur Heiter-
keit zwingen , die ihm nicht aus dem Herzen kam.

Veva war ihm , als er kam, entgegengeeilt.
„Hast du einen Brief für mich, Ronald ?" !

fragte sie leise.
Er sah sie lächelnd an.
„Ja , einen schr umsangreichen, zwölf Seiten

mindestens . Aber ich kann ihn dir nicht geben,
man beobachtet uns . Ich werde ihn Tante Stasi

Perantw. Sckuiitteitung: I . L. Med,  Rüdesbeiw.

HW-lt.GrimMs-MIms.
Am Sonntag, ^den 18. November 1917 . nachmittags8 '.', Uhr.

lasten die Erben der Erstorbenen Eheleute Anton Zimmer von hier, in
der Gastwirtschaft „Münchhof - durch den Unterzeichnete» folgende Grund¬
stücke unter günstigen Bedingungen zum Verkauf ausbieten:

a) Ei» zmeiMW Wohnhaus mit hast««,
Echem und Stallung,

* belegen in bet Ktunimstknstt 9lt . 9.

b) Minderst in Hw Gemarkung Merheim:

Montag, 19. November 1917,
mittags 11 Uhr» loste ich meinenachbezkichmten Immobilien, nämlich:

Ruten
58
50

Schuh
28
40 jetzt mit

Kartenblatt Parzelle
24
24
24
21
11
10
25
25

8
7
7
7

10
8

84
99

215
19

134
82
84
85

29
19
29
21

316
225
438/253
267
214

38

Weinberg im Hellpfad
Weinberg daselbst

„ >im Dickenstein
„ „ Ramstein

„ oberen Bischofsberg
Kleeberg(Engenueg)

„ Katerloch
Holzung daselbst

c) Gemarkung Magen:
Weinberg in der Flecht

„ im Kirchenpsad
„ Stockerpfad

daselbst v }
in der Stiel (Plcmkenaiilage) 13
in der Leydeck 49

Ruten Schuh
841

12 64 19,46
16|
56
08
68
60
08

ca.
1 Morgen

25,68

35
27

08
68

24 20
4 72

80
44

28,92

Rüdesheim, den 12. November 1917.
3 . Heinz, Auktionator.

Weinberg hinterer Steinocker,
Weinbergswuste unterer Breidert,

Klee angelegt.
Weinberg iui Stallen,
Weinbergswust im Stallen,
südlicher Teil des Ackers im Mittelweg.
Weinberg im Vogelsand,
Acker im Vogelsand,
Weinberg Steingrube,
Weinberg Holzweger Breidert,
Weinberg Holzweger Breidert,
Weinberg Kies,
Weinberg Steingrube,
Weinberg auf der Kirchgrube,
Acker in der Kellersgrube.
Weinberg im Katzeloch,
Weinberg im Fuchsberg.

II.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Waschküche und
Pflünzerstraße 2,

ein Wohnhaus » Burggraben 12.
aus dem Rathause dahier gegen5 Zahlungsziele öffentlich meistbietendi
Verkauf ausbieten.

Geisenheim, den 10. November 1917.
Frau 3oh. Bapl. Dey Wrve.

50
60
75
18
24
26
32
73
46
45
74
31
37
58

24
56

68

24

40
92
76
84
88
12

Hofrau»'.
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